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:ele SignierwüDsche erfüllen. 
überraschende Maltechniken und Beiga­ seine Werke aus. Interessierte können sich 
ben von Sand bis Gold erwartet Patienten an den Kunstbeauftragten des Klinikums 
und Besucher bei den Bildern von Christi­ Hanau, Christoph Klein, Telefoninspiriert ne Hartmann auf der H8. Die Künstlerin 06181/296-5752, E-Mail: christoph­
ist Mitglied der renommierten internatio­ klein@klinikumhanau.de, oder an das Se­

ink las aus "Die hellen Tage" nalen Künstlervereinigung "Das RAD" kretariat der Frauenklinik, Telefon 
(München) und wirkt seit 2006 in ihrem ei- o61 81/296-25 10 wenden. 

stellung, die sich von Oktober bis Januar stellungen. 
über die Stationen H6 und Ha des Hochhau­ Ab Februar 2012 stellt eine andere Künstle­

Foto: HampeI ses (H-Bau) erstreckt. Moderne Farben, rin oder ein anderer Künstler der Region 
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ehen Art, viele Fäden schließlich zu einem 
Netz zusammen laufen zu lassen und doch 
die kleinen Detllils unausgesprochen zu 
lassen, nahm sie die Hanauer Zuhörer mit 
in die Kindheit von Seri, Aja und Karl. 
"Die Sprache ist für mich viel wichtiger als 
der Inhalt", erzählte Zsuzsa Bank. Es sei 
doch viel interessanter, nicht alles direkt 
zu erzählen, sondern manche Dinge offen 
zu lassen. 
Bank selbst wurde bereits für ihren ersten 
Roman "Der Schwimmer" mit Preisen, wie 
beispielsweise dem Deutschen Bücher­
preis, ausgezeichnet. Bevor sie in Mainz 
und Washington Publizistik, Politikwis­
senschaft und Literatur studierte, war sie 
als Buchhändlerin tätig. Mittlerweile lebt 
sie mit ihren Mann und ihren beiden Kin­
dern in Frankfurt. 
Die Gegend des kleinen westlichen Vor­
stadtorts von Frankfurt, in dem sie aufge­
wachsen ist, habe sie für viele Landschaf­
ten in ihrem Roman inspiriert, erzählt 
Zsuzsa Bank. Die Felder und Flüsse aus 
Kirchblüt habe sie selbst in ihrer Kindheit 
so erlebt. 

Der Kunstbeauftragte des Klinikums Hanau Christoph Klein mit den Künstlerin­
nen Helena Waldschmidt und Christine Hartmann. Foto: Privat 

Experte fürs Thema Balkan 

Veranstaltung der Europa Union mit Michael Gahler 
Hanau (pm/rb). Der Kreisverband Hanau 
der Europa Union Deutschland hatte den 
Hattersheimer Europaabgeordneten Mi­
chael Gahler zu Gesprächen nach Hanau 
eingeladen. Gahler ist unter anderem 
Sprecher der EVP-Fraktion für Sicher­
heitspolitik und Mitglied des Unteraus­
schusses Sicherheit und Verteidigung (SE­
DE) im Europaparlament. Es ging um die 
"Gemeinsame Sicherheits- und Außenpoli­
tik" (GASP) der EU-27. 
Dabei wurden auch kontroverse Themen 
behandelt, wie die möglichen Panzerliefe­
rungen an Saudi-Arabien und die Beteili­
gung der Bundeswehr an UNo, Nato- oder 
EU-Missionen. Gahler, der in den 90er Jah­
ren eine Attacheausbildung im Auswärti­
gen Amt absolviert hatte, erwies sich als 
exzellenter Fachmann für Themen wie Pi­
raterie am Horn von Afrika, Afghanistan, 
Irak und die Revolutionen in Nordafrika. 
Er kam gerade als Chef-Wahlbeobachter 
der EU aus Tunis zurück. 
Die Balkankriege nach dem Zerfall der 
Sowjetunion und des kommunistischen 
Jugoslawien hätten Europa seine große 

Abhängigkeit von den USA vor Augen ge­
führt. HÖhepunkt war das Massaker von 
Srebrenica und das Versagen der Schutz­
funktion der niederländischen UN-Blau­
helmsoldaten. 
2009 wurde mit Inkrafttreten des Vertrages 
von Lissabon der Auswärtige Dienst der 
EU geschaffen. Die Zusammenlegung der 
zivilen und militärischen Planungskapazi­
täten ist eine Notwendigkeit, die sich 
jüngst erneut im europäischen Umgang 
mit dem Libyenkonflikt zeigte. 
Gahler lobte die bulgarische EU-Kommis­
sarin Georgieva, der es gelang, im begin­
nenden Libyenkonflikt einen europäi­
schen Beitrag zur Koordinierung der Eva­
kuierungen von EU-Bürgern zu leisten, so 
die Europa-Union. 
Die EU-Katastrophenhilfe kam auch zum 
Einsatz bei der Hilfe für die libysche Stadt 
Misrata. In diesem Zusammenhang be­
klagte Gahler, dass die nationalen Regie­
rungen den Mehrwert von gemeinsamem 
aUSWärtigen Handeln trotz der vielen 
sichtbaren Erfolge immer noch missach­
teten. !> www.eu-hanau.de 

Richtiges Bewerben spielerisch erlernt 

Hanau (malcd). "Praxisnahe Tipps für das 
richtige Bewerben" lautete das Motto des 
Workshops, an dem Schüler aus dem Stadt­
teil Nordwest kürzlich teilnahmen. Er­
möglicht wurde dies von dem Mehrgenera­
tionenhaus Fallbach und den Hanauer 
Joblotsen von der Evangelischen Fachstel­
le Jugendberufshilfe Hanau. Die Jugendli­
chen lernten nicht nur, Bewerbungsunter­
lagen zu erstellen, sie übten auch das Vor­
stellungsgespräch im Rahmen von Rollen­

spielen. Die, Verbesserungsvorschläge ka­
men von Oliver Hammerich, Leiter einer 
Hanauer Sparkassen-Filiale, und von Mar­
kus Huth, Leiter der gewerblichen Ausbn~ 
dung bei der Vacuumschmelze. Ungemein 
hilfreich fanden die Jugendlichen die 
Tipps zur Kleiderwahl sowie die Gesprä­
che mit den Kursleitern. Im nächsten Jahr 
ist ein weiterer Workshop geplant. Infor­
mationen gibt es unter der Telefon­
nummer 0 61 81/6686785. 

http:www.eu-hanau.de
mailto:internatio�klein@klinikumhanau.de

